




Jhrem Flreunde,

dem hoffnungsvollen Jungling,

Heintich Karl Richter,
aus Waſungen,

bisherigen Zuhorer der oberſten Claſſe des Herzogl. Lycei in Meiningen,

der

in einem Alter von 17 Jahren,

den 24ſten Marz 1778,

nach einer kurzen Krankheit, ſo fruhe der Welt entnvmmen wurde,

wollten

durch nachſtehendes TrauerGedicht

ein Denkmal ihrer Kebe ſtiften

die ſamtlichen Selectauer.

Meiningen,
gedruckt mit hartmanniſchen Schriftenm
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S Guter Jungluiutz. ſo z uchſt F mnſchaft
Deine Seele! ſanfter Gefuhle

So emypfanglich! und dir, o Tugend, ſo heilig!
Und den Muſen ſo hold!

wie ſchon die grunenden Lorbeern
Jhm ſein lockigtes Haupt umflochten, und reiche

Hoffnung ſeine Schlafe bekranzte!
Wie das klopfende Herz der Eltern ſchon harrte

Naher Ernde des Ruhms

anUnd die Hand des Todes verheerte
All dieß reifende Feld da welkten die Kranze,

Wie vom Sturm des nahenden Winters,
Und die Hoffnungen mit, vom Haupte des Junglings,

Wie die Roſe vom Thal!

Ach! da ſtanden ſeine Geſpielen
Unter Grabern, und weinten Ktagen dent Jiengling

Der ſo wuchß wie duftender Fruhlng
Von des Mayes Erquickung: Wohlgeruch athmet

Er der Gegend umher:



9 9Und ſo ſank im Fruhling des Lebens,
Da die Knoſpe ſich brach ſchon hohe Talente

Seinem Geiſt entſproſſen; eroffnet
Schon zum Tempel der Wiſſenſchaften die Laufbahn

Seinen Hoffnungen war!

8einen TodesHugel betroffen

Viele Thranen, du edler Jungling! die Menſchheit
Und die Liebe weinte ſie alle

Ach! wenn einer der beſſern Menſchen ſo hinwelkt:
Wem entfließen ſie nicht!

G.ingeweint vom Auge des Vaters,
Floß der theuere Schmerz; durch alle die Sorgen

Vieler bangen Nachte erkauft: und
Wer umfaßt den Harm der fuhlenden Mutter,

Die den Jungling gebahr!

a entſanken heilige ZahrenEuren Wangen, ihr Manner GOttes, nd kehrer

Seiner Jugend: iede der Zahren
War der redende Lobſpruch zartlicher Liebe;

Unſer Liebling war Er!
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8—a auch ſtanden Deine Geſpielen
Unter Grabern, und weinten Klagen dem Jungling

Dachten alle fromme Gefuhle
Jener glucklichen Stunden; wie ſie vorbey ſind

Und das Grab Dich umſchließt!

8eachten, wie wir etwa die Aſche
Unſers Freundes noch ehrten: Lieder ihm ſangen:

Ach! Er ſelbſt ſang oft ſchon am Pindus
Jn die Leyer Apolls: da horchten die Muſen

Jhm aus buſchigtem Hayn!

—einer Jugend heilige Freuden,
Die die Weisheit Dir gab; die Bache des Lehens

Noch aus friſcher Quelle Dir ſtrohmten;
Und die Hoffnung gebahr, im Änblick des immer

Naher lockenden Ziels:
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Maren 's tauſend Eichen geworden:
Hatten alle die. Erde machtig beſchattet:

Ach! kein Graschen ware gewachſen;
Keine Traube, kein Korn, nichts hatte gereifet,

Und kein Veilchen gebluht!
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aus Frauenbteitungen.

aus Salzungen.
ger, aus Salzungen.
nn, aus Salzungen.
pf, aus Salzungen.
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s Herpf.
aus Meiningen.
aus Meiningen.
aus Oberkatz.

rt, aus Meiningen.
ſinger, aus Romhild.
tag, aus Wahlhuuſen.

Sahzungen.
)enk, aus Waſungen.
aus Schmalkalden.








	Jhrem Freunde, dem hoffnungsvollen Jüngling, Heinrich Karl Richter, aus Wasungen, bisherigen Zuhörer der obersten Classe des Herzogl. Lycei in Meiningen, der in einem Alter von 17 Jahren, den 24sten März 1778, ... der Welt entnommen wurde, wollten durch nachstehendes Trauer Gedicht ein Denkmal ihrer Liebe stiften die sämtlichen Selectaner. [F. A. Ruhmann, aus Oernshausen. J. F. C. Pfeifer, aus Meiningen ...]
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